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| Ain flaine ahnlattung 


zum berſtande des Pꝛopheten 
Jacharia. 


es Er Propher Zacharias hat 


vndter der figur der erbawung des an⸗ 
| dern Tempels / Von der erbawung der 
Kirchen Chꝛiſti des lebendigen Tempels Gottes vnd 
des Reichs ſeiner gnaden / koͤſtlich geweiſſaget / Wie er 
dann auch von ſeiner zůkunfft im flaiſche / Vnnd was 
Chiiſkus würd für ain könig ſein / gantz troͤſtlich hat ge 
ſchꝛiben. Welchen Gott erweckt / nach dem die kinder J 
ſrael auß dem Babiloniſchen gefaͤngknus waren kho⸗ 


men / vñ nu jr land wider eingenomẽ / Da ſie die Statt 


vnd den Tempel zůbawen hetten ahngefangen / Aber 
durch die Haiden jre nachpar / auch durch den Aoͤnig 
vil jar / dꝛan waren verſtdꝛet / das ſie gantz mat woꝛdẽ / 


Von diſem 


EEE 


Matth. 23s 


vnnd ſchir dꝛob hetten moͤgen verzagen / Da troͤſtet ſie - 


Gott in der zeit der nott / durch den Pꝛopheten ZJach⸗ 
ar Jam / vnnd ermanet ſie / das ſie im ahngefangenen 
werck des Herꝛen / am bawe des Tempels wedlich ſollẽ 
foꝛtfaren / verhaißt ihn auch / das er ihn mit krafft wol 
le beiſtand thůn. 1 


Von diſem andern Baw des Tempels / Von ſeiner 
manchfaltigen verhinderung / Vnd wie das volcke / ſo 
underm koͤnige Ciro an gefangen / ain lange zeit můßt 


a ij 


nachbleibẽ ( das der Tempel erſt in 4650p verbꝛacht 


Zacharias 
vnd Sagge 
ue / pꝛopde⸗ 


ccten faſt v6 
eim handel 


ward / findeſtu im bůche Eßra / wie auch Daniel zů no: 
hett pꝛopheceiet / Es ſolt die Statt wider wol erbaws | - 
et werden / aber mit angſt / nott / vnnd truͤbſal / das der 
Prophet Jachar Jas vnd neben jm Haggeus erſt 40. 
jar darnach / als ſte zůbawen angefangen / vñ da ſchir 
alle hoffnung wider war vndergangen / dem armen 1 
vlagten heüfflin zů troſte / von Gott iſt erweckt. Alſo s 
eee zubawen / im namen des Herꝛen. Der 


Fürſt Zerubabel / vnd der Hochpꝛieſter Joſua / vñ mit 1 


pe die Pꝛopheten / die hielten an / vnd ſterckten ſie m 
erꝛen / da giengs nach derverhaiſſung gottes / wie ie 


dauon hatten geweiſſaget / friſch von ſtatten. 


Aber bei diſem ſoll man amerſt bedencken / die trew / 


liebe / vnd baꝛm̃hertzigkait Gottes über die ſeinen / Wie 


er auch nicht all weg ſo bald hilfft / ſonder zůuoꝛ vil / offt 
vnd wol laßt verſůcht werden / vnd wans ſchir amgars | 
auß ſein will / erzaigt er ſeine macht / damit man wiſſe / 
das er der Herꝛe ſei der helffen kan / vnnd es ſein aigen 
werck ſei / Das auch ſeine göttliche krafft alſo inn der 
ſchwachait recht erkhant wirt. | 


Jum andern / ſollen wir auch hiebei des Glaubens / 
ja der krafft des woꝛts Gotes / deme das volck gehorh® 
7 welchs das volck im glan 
ben vffgericht / vñ mit gůter hoffnung ward geſterckt / 
das es alles feindtlich anſehen der welt / vñ alle vnmüg 
lichait dꝛundter hat veracht vnd überwunden. Dum 
ſollen wir vns auch wider alle anlinffeder feinde vnd 
des boͤſen gaiſts mit glauben rüſten / im glaubẽ taͤgliecrk 
ũben vnd zůnemen / das wir vns aller trew / liebs gůtts 
vnd beiſtands / bei dem ahnfenger vnnd vollender y 
| 8 


— Ea. 
ny + 


N 


|  glanbens/ bei vnſerm Herꝛen Jeſu Chilſto/imp allen 


noͤtten zůuertroͤſten haben. 


Zum dꝛitren / befindet ſich auß diſem weiter / Wann 
Gott nit ſelbſt der bawmaiſter iſt / vñ andꝛe vnderbaw 


8 maiſter an ſeinem hauſe nicht erweckt / das der baw kei 
nen foꝛtgang / vil minder einen werhafftigen beſtand 


kan haben / wie auch der Pſalm ſagt / Es ſei dann das 


| der berie die ſtatt bawet ꝛc. Dann es je ain beſondere 


e krafftgotes iſt / das der baw ſo vil jar war nach⸗ 


ward vollendet / Da wir billich ſollen ain Zela halten / 
vnd bei allem / gotes rath / gottes wege vnd anſchlege / 
in der ſtill vnſers hertzens wol bedencken / vnnd ihm in 
allem / zeit vnd raum laſſen. 5 


Solche Figur der erbawung des Judiſchen Tem 


1 pels / Iſt darnach am gaiſtlichen bawe des Ttmpels 


Gores/ mit allem gots dienſte / geſchirꝛ / pꝛieſterthumb⸗ 

konigreich / vnd was des alles war / durch Chꝛiſtũ reich 
lich erfüllet / da Gott nit allain in Chꝛiſto ſelbs bawet / 
Sonder auch Apoſteln / Pꝛopheten / Euangeliſtẽ / hir 

ten vnnd Ceerer / zum werck des ampts das da dienet 
zur erbawunge des leibs Chꝛiſti / hat gegeben. 

Welcher baw aber durch den Antiochum dermaſſen 
widerum̃ iſt zerſtoꝛet vnd zerfallen / das man in gmain 
kaum weißt / wa der grund iſt gelegẽ / oder mit was ſtei 

nen ſei gebawet / ja wie der baw geſehen hat / der vffem 


a it 


'F — 5 durch ermanung zwater ſchlechter ain⸗ 
fluaͤltiger menſchen / on angeſehen alle feindtſchafft der 
HDaiden / ſo beſtendig ſolt fur ſich gon / vnd ſo glück ſelig 


. iſt geſtanden. Von welcher verſtoͤꝛung Eſaias 
laugſt zůuoꝛ pꝛopheceiet hat / da er * wirt ein 


tag des getimelsvndder zerſtrewung vñ verwiiniſg 
(ain ſolcher tag) da der Fürhang Juda auffgedeckt / 
vnd der Ritze an der Statt Dantd vil geſehen werdẽ. 


Die weil vns aber nu gleich wol darneben der Baw⸗ 
maiſter auß gnaͤdiger haimſůchung Gottes / wes be: 
kant wirt / ſollen wir ihm dꝛumb lob vnd danck ſagen / 
Vnd für das aller erſte bittẽ / er wolle auch vnſer hertz 
pollieren / vnd zů lebendigen ſtainen ſeines heiligen Tẽ 
pels recht foꝛmieren / Will er die lücke wider buͤſſen / vñ 
ſein hauß auch wider eüſſerlich zůſamẽ fuͤgen / das iſt / 
ſein volck / welchs durch der welt grim boßhait vnd ver⸗ 
folgung / wie nach der Apoſtel zeit geſchehen / deßgleich 
en / ja vil mer durch ketzereien / abfaal vnd irrung / So 
wol als durch die ſünd vnd alle gottloßigkait / wie zur 
zeit des Antichꝛiſts / juͤmerlich iſt verwuͤßt vñ zerſtrew⸗ 
et / auffrichten / So můß er in ſeinem gaiſte ſelbſt hand 
ahnlegen / mit vnſerm thůn iſts one ihn verloten / Er 
můß eben ſo wol als im anfange vñ alle zeit / Apoſte 
vnd Pꝛopheten erwecken / vnnd trew arbaiter in ſeine 
ernd auß ſenden / ſoll der bawe vonſtatten geen / vñ die 
Kirch nach erſter Apoſtoliſcher art / refoꝛmirt / erbaw⸗ 
et vnd verſamlet werden. | 


Welchs ich zůuoꝛ allain drumb hab wollen anzaigẽ 
vnd ermanẽ / das wir beiden Pꝛopheten / vñ der figur 
des leiblichen Tempels / nicht ſouil auff die erbawung 
des andern gaiſtlichen Tempels eüſſerlich ſehen ſollẽ / 
als auff die erfüllung die erſtlich in Chriſto / vnd durch 
ſeine liebe Apoſteln / doꝛt geſchehẽ / Ja auch noch bei al⸗ 
len glaubigẽ durch den kd. gaiſt geſchicht ( da die kirch 
zum ewigen baw vñ Tempel gottes in m 

e 


ſttzet) achtung ſollen haben / damit wir inn den letſten 
kagen / nicht . eüſſerlichs vnd zůkünfftiges / als 
auff Enoch vnnd Helias zů vil hoffen / Dagegen aber 
der gegen wertigen gnaden vnd des Euangelij Chꝛiſti 
ſampt des rechegeſchaffnen gottes dienſt / der im geiſte 
vnd der warhait iſt / vergeſſen / ſonder zůuoꝛ vnnd für⸗ 
nemlich vnſers aigen bawes / das iſt der Widergeburt 
vnd ernewerung vnſers hertzens / ſeel vnd gewiſſens / 
| | Hfleiſſig warnemen / vnd Got bitten / Er woͤll vil trewer 
a rbaitter in ſein erndte auß ſenden / wie der Der: Chis 
ſtus zů bitten hat befolhen. 


Wir wollen nu ſehen / was der Pꝛophet ſagt / vñ den 
ſinn des gaiſts / das iſt / was Gott mit den Geſichten vñ 
deme / ſo drinnen iſt begriffen / entlich hat gemai⸗ 
net / ſo vil der Herꝛe Jeſus (auff welchẽ alle 
: Pꝛopheten weiſen / vnd durch welchen 

SEE allain alle Pꝛopheceiungen recht 
5 gericht werden) liechts ver⸗ 
— leihet / Der laß es ihm 


-- 


"ou as... en ae S- 


gnaͤdigklich ge⸗ 
falle n. 
Pj 
a) 2 


N. 


* — 


Der Hꝛophet Zacharia 


Das I Capiccl, 


Y woꝛt des Gerꝛen ebene dem 
Sůn Berech Ja / des Sůns phetenvñ 


— Herꝛ iſt zoꝛnig geweßt über ewre vaͤter / 
pꝛich 


ich zů jn / So ſpꝛicht der Der: Zebaoth / Keret eüch 


zů mir / ſpꝛicht der Der: Jebaoth / ſo wil ich mich zů eüch 

keren / ſpꝛicht der Der: Sebaoth / Seith nicht wie ew⸗ 

re waͤter / welchen die voꝛigen Pꝛopheten predigten vi 
Nerereüchs ; 


ſprachen. So ſpꝛicht der Herꝛ Zebaoth 
ewren boͤſen wegen / vnd von ewꝛem boͤſen thůn / Aber 
ſte gehoꝛchten nicht / vnd achten nicht auff mich / ſpꝛicht 


der Herꝛ / Wa ſeind nu ewꝛe vater vnd die Pꝛopheten? 


leben ſie noch © Iſts nicht alſo / das meine wort vñ mei 
ne Rechte / die ich durch meine knechte die Pꝛophetenn 
gebott / haben ewꝛe vater troffen / das ſte ſich habe muſ 
ſen keren vnd ſagẽ / Gleich wie der Der: ZJebaoth 
fürhatte vns zůthůn / darnach wir giengen 
vnd thettẽ / alſo hat er vns auch gethon. 


DAS VVORT DES HERREN, iſt Chꝛiſtus be: 


Ewige ſůn Gottes / Welch wort ſo jm anfange bei Got 

vnd Gott war / nu iſt flaiſch woꝛden / Gott vnd menſch 

ain Chꝛiſtus / der inn den Propheten doꝛt / wie Necbe 
e 


M achten monde des andern jar 
des loͤniges Darioo / geſchach diſs - 
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| ſteet / ſo wol als hernach in ſeinen Apoſteln geredt / den 


mul gotes hat erfüllet / ver kündiget vñ herfürbꝛacht. 


| ©:ZACHARIA. Iſt ſouũ als das gedechtnus des 
Nerꝛen / Sachar haißt Hebꝛaiſch / edechtnus / Ja/ ein 
Namen Gottes. 


n BERECHIA. Haißt die benedeiung des Herꝛen 


ID DO.. i. Sein zeügnus / Ain namen folget dem 
andern / Dann ſo wir des Herꝛen vnd ſeiner wolthat / 
mit danck ſagung im glauben gedenckẽ / kompt ſein Be 
naedeiung über vns / dadurch wir dañ Zacharias wer⸗ 
den / vnnd vom Woꝛte / vnd der gnaden des Herꝛen / zů 
feinem lobe krefftig mogen zeügnus geben. 


- Dex Ger: iſt zoꝛnig geweſzt über 
ere baͤtter ꝛc. 


Das das Woꝛt des Herꝛen inn Pꝛopheten allwege 
am zoꝛne gottes anhebet / vnnd darnach in troͤſtlicher 
verhaiſſung / lieb vnd gnad einmenget / auch damit be⸗ 
ſchleüßt / Iſt ain gehaimnus / welchs das verderbnus 
dier Erſtengeburt (der geburt des flaiſches) die Gott 
damit niderſchlecht / vnnd den vndergang des alten 
menſchens hat bedeüttet / der im vngehoꝛſam Gottes 
Vvnder der maledeiung geboꝛen / vnd verloꝛen iſt / Dar⸗ 
beidann Gottes Wort auff ein ander geburt / Nemlich 
auff die Newgeburt des gaiſts weiſet / die inn Chꝛiſto 
þ it herfür thomen. Welchs auch durch die zwai woꝛt / 
r vnd Kinder / wirt ahngezaiget / das 


Merck. 


26 mir ſpꝛi 


Daher gehoͤꝛt auch die Figur / das alle Erſtgeburt 
mm Egipten můſte ſterben. Item / das alle vater zwen 
außgenomen) in der wuͤſten 9 ſeind / allain die 


kinder ſeind ins gelobte land khomen / Der Newmem 
che ſolt in him̃el khomen / nicht der Alte / Flaiſch vund 
lůr kan das Reich Gottes nicht ererben. i. Coꝛint. ij. 


Dꝛumb redet auch der Herꝛ mit dem volcke / als mit 
den kindern der gefangnen vaͤter / ſo auß Hieruſalem 
gefuͤrt / Jha als mit denen die nu erlöͤſet / vnnd denen 
gnade war wider faren. Er redet inn der Figur mit 
jnen / als mit begnadetẽ Newen menſchen / da erſpꝛicht 
Keret eüch zů mir / Welchs ain tieff wort iſt / das das 
hertz ſůcht / Wie es auch der Erſten geburt nach / vnd 


Gott ð 
Ste auß des flaiſches krefften / kaines wegs geſchehen kan. 


man billi 


ſolle gehoꝛ⸗ 
ſam ſein. 


Solche gefreiete kinder der gnadẽ / ſolten in der war 
hait den Tempel des Herꝛen bawen / oder vil mer auff 
den koͤſtlichẽ Eckſtain Chꝛiſtum / als die lebendige ſtai⸗ 
ne zum gaiſtlichen hauſe Gottes erbawet werden. 
Dꝛumb můſſen wir wol mercken / weil die Pꝛophetẽ vol 
ler gehaimnus ſeind / Das wir dz Alte Judiſche volck 
mit ſeinem Geſatz / Leere / Gotsdienſt vñd zůgehorũg / 


( Juden | des zoꝛns. 
Die bi tend kinder 
ꝛiſten d der Gnaden. 


dls den ſchatten vnd das bild / jmmer auff ſeinem dꝛte 

ſtehn laſſen / dꝛunder aber des Coͤꝛpers vñ der warhait 
| ſo in Chnſto iſt herfürkomen / im liechte des glaubens 
feeiſſig warnemen / So werden wir den ſinn des gaiſts 
inn Pꝛopheten / vnd wie alle ding vns zur Leere fürge⸗ 
ſchuben / bald leichter künden faſſen. 
DER HERRE ZEBAO TH / iſt ſouil/als der All 
muͤchtige Gott / der Herꝛe der kraͤffte oder heerſcharẽ / 
Vnd es ſtehet ſolchs nicht vergeblich dꝛeimal in diſem 


Klx!uyrtzen ſpꝛuche / Nemlich das gehaimnus der H. Dꝛei⸗ 
ainigkait Gottes anzůzaigen / welchs zur waren bekhe 


tung des Sünders / vnnd zur Widergeburt der kinder 
FEY Leva mitwürckt / die Gott durch ſein waſſer vñ woꝛt / 

er vater durch den Sůn gebiert im h. gaiſte. Reret 
ezch zů mir / ſpꝛicht er / Dienet mir / vnnd ſeit gehoꝛſam 
from̃e kinder / ſo will ich mich zů eüch keren / das iſt / Ich 
will eüch annemen / inn eüch wonen vnd wandlen / Ich 
will ewer vater 1 ſüne vnd tochter 
ſiin / ſpꝛicht der lmaͤchtig Herꝛe. 2. Corint. s. 


Alſo laßt Gott dem volckt dꝛei monat zůuoꝛ die bůſſe 
verkündigen / vnd ſie ermanen / das ſie ſich zum Herꝛen 
von hertzen keren / inn ihn all ihꝛ vertrawen ſetzen / ehe 
ſte widerũb den baw Les Tempels / ein ſolch groß weꝛck 

ottes anfahen / ſo woͤlle er ihn helffen / vnd die arbait 


ꝛer hinde fürdern / Wellichs er dann bald darnach 
durch troͤſtliche geſicht laͤßt ahnzaigen. 


Dergleichen haben wir Eſa. 52. Da der Pꝛophet 
ſpꝛicht / Rainiget euch / die jr des Herꝛẽ gerette traget / 
dañ jr ſollet nicht mit eilen ziehen / noch mit flucht wan⸗ 
delln / das iſt / Ir ſollet euch für — "1 -mat 
tt; | i 


dann der Herꝛe wirt für euch herziehen / vnd der Gott 
—— euch ſam̃elln / Solchs iſt doꝛt dem volcke / 

a es auß Babilonien zog / die Statt Hieruſalem vnd 
den Tempell ſolt wider bawen / zur ſterck von Got ver⸗ 
haiſſenn / Welchs auch auff den außgang aller kinder 
Gottes / auß der ſündthafftigen welt / vnd von der er⸗ 
bawunge des gaiſtlichẽ Tempells / von der verſamlũg 
der Kirchen Chꝛiſti / in der warhait wirt verſtanden. 


bo ko Wa ſeind nun ewre Vaͤtter eben die 


ole & Mꝛopheten auch noche 2c. 
rompe . 


— Da ſihet man den vndergang des Alten May 
8 ſchens / mit ſeinem vnglauben / falſchen Pꝛopheten / 
CLeerern / vnd verfürern / Dann Gott redet nicht von 


den rechten Pꝛopheten / die x want eſendet / n 


Swaierlai der von den falſchen / Wa ſeind nu ewre vͤͤtter? ſp 


Propheten er / die meine wege nicht haben wollen erkennen noch 

eld meine Propheten die ich geſendet /annemen / ſie ſeind- 

dahin / Leben die Pꝛopheten (er mainet die falſchen 
ꝛopheten ) auch noch / die ſte verfuͤrt / vnd ihn beijren 


Baelehen leben vnnd Abgocterervil frid vnnd glück 
nerhaiſſen haben? I n 


* 

9 = 
* 

7 


weil jr dañ ſehet das ſie ſeind betrogen / vnnd jres 


vngehoꝛſams halben / auß rechtem vrthail Gottes ge 


ſtoꝛben vnd verdoꝛben / Wie ſie / als der Text volgend [ 


mitbꝛingt / über ſich ſelbs bekant habẽ / So laßts eüch 
ain exempel ſein / Gehoꝛcht mir vnd meinem woꝛte / ꝛc. 
Sthe ſolche vñ dergleichen ermanung ſeind auch vns 


jetz vnnd alwege vdnn noten / das wir vnſern Alben 


* wenſchen im̃er je mehꝛ außziehen / vnnd ainen Newen 


nenſchen der nach Gott gericht iſt / anziehen / Das wir 
von Adam auß der verꝛucklichait / zů Chꝛiſto inn die 

cenigkait eilen / vñ durch ſein gnad bei jm ewig bleiben. 

3 Volget im Pꝛopheten. 

Ißts nicht alſo das meine wore bnd 


Der Sünden vnd dem vngehoꝛſam volgt die ſtraff 


vnd das gericht gottes / Dañ welcher auſſem woꝛte des 


lebens fellt / oder daſſelb můtwillig verſtoßt / der můß 


| - imrodepleaibenn/ Diß iſt ain Figur / das am tage des 


ee Gotte noch niemands an⸗ 
s / ſonder allain jhm ſelbs ſeines verdamnus würt 
' diirffen ſchuld geben / Ain jeder würt ſagen / wie hie ge⸗ 
ſchꝛiben ſteet / Gleich wie der Herꝛe Zebaoth fürhatte 
vns zůthůn / darnach wir giengen vnd theten / alſo hat 
er vns auch gethan / Gott iſt gerecht / vnd warhafftig 
—— ſeine gerichte / ſpꝛicht der Prophet Dauid / 
Ain jeder wirt nemen wie er inn ſeinem leibe gehandelt 


Nach dem nun Gott der almaͤchtige den alten men⸗ 
ſchen mit ſeinem vnglauben / weſen / ſtraffe / vnd ver⸗ 
ZSamnus / m̃ der figur des vngehoꝛſamen gefangenen 
—ͤ—ł ?»(nn· rHenvelc's durch den Pꝛophe⸗ 
teen vns hat abgebildet / Weiſet er m̃ —— 
newes / welchs durch den Mann der vnder den mirten 
Bielt / ſolt herfürkom̃en / Das woͤllen wir nu auch wes 
dencken / wie weiter folget. | Mes: 


. 
N 


diß woꝛt des Herꝛen zů Jachar Ja dem ſůn Berea 
des ſins Iddo dem eten / Vnd ſpꝛach / Ich ſahe 
bei der nacht / vnd ſihe / Ain Mañ ſaſs auff ainem Ro 
ten pferde / Vnd er hielt vnder den Mirten in der awe / 
vnd hinder ihm waren / rotte / bꝛaune / vnd weiſſe pfer⸗ 
de / vnd ich ſpꝛach / Mein Herꝛ / wer ſeind diſe? und 
der Engel der in mir redet / ſpꝛach zů mir / Ich will dir 
zaigen wer diſe ſeind / Vnnd der Mann der vnder den 
Mirten hielt / antwoꝛtet vnd ſpꝛach / Diſe ſend die der 
Herꝛ außgeſandt hat / das Land durch zůziehen / Sie 
aber antwoꝛten dem Engel des Herꝛen der vnder 
den Mirten hielt / vnd ſpꝛachen / Wir ſeind 
durchs Land gezogen / vnnd ſihe alle 
Laͤnder ſitzen ſtille. 


Der Pꝛophet hat die Viſiones oder Geſicht / inder 
Nacht gehabt / Welchs bedeüt die dunckle vnd finſter⸗ 
nus / ſo zur zeit des Gſetzes noch für augen war / ee das 
liecht Chꝛiſtus herfür kam / vnd ee es in den hertzender 
menſchen iſt tag woꝛden. Es bedeüt auch die gehaim 
nus ſo vnder ſolchen geſichten waren verboꝛgẽ / Dꝛum̃ 
dann diſer Prophet / Ezechiel vnd Daniel / faſt für die 
ſchwerſten Pꝛopheten außzůlegen gerechtnet werden. 


Die Sum̃a detz Geſichts iſt / das ain Mann auff ai 
nem roten pferde helt vnder den Mirten / mit vil ann 
dern die zů ihm khomen / vnd verkündigen ihm / das a 
le landeꝛ ſtill ſitzen / Welchs nach dem bůchſtaben a 


* 


anders hat bedeüter / weder das ſich das volcke nicht 
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dern / wie bißher geſchehen iſt. Solchs hat Gott durch 
den Pꝛopheten dem volcke zů troſt laſſen anzaigen. 


Dꝛauff folgen uu die Figuren / Auff welche ſich dan 
die antwoꝛt bei jeder zall nachainander auch 
ſoll finden. 


L' Werder Menſch ſei / der da ſiz ut auff aim Roten 
pferde? Halt vnder den Mirten inder awe © 


ll. was die Roten / Bꝛaune vnnd weiſſe pferde be⸗ 
deütten © ſo hinder ihm waren / Vnnd wie ſie das 
land haben durchzogen? 


Il. Vom Engel der im Pꝛopheten redet / wer er ſet © 


III. Von der zim̃erſchnůr! Vnd dem hauſe Gottes 
das da ſoll gebawet werden. 


v. Item / Von den Stuaͤtten / den es wider ſo woll- 
gehen / was ſte bedeütten? weil die Kirche nur 
aine Statt iſt. 


| VI. Wer die vier hoͤꝛner ſeind / die Juda ſampt dem 
* - Jſraelvnd Hieruſalem zerſtrewet haben? 


VIL Vnd von den vier Schmiden die der Herre za 
: get / das ſie die vier hö mer abſtoſſen. 
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Die Erſte farb iſt Rot vñ blůtſ arbe / bedeüt Cre 
vnnd Leiden. Die ander farbe Bꝛaun / zum zaichen 
das die Marter bald ſolt gelindert / vnd inn ain ewige 
ſicherhait / inn frid / freüd vnd herꝛligkeit — 
werden / das die letſte weiſſe farbe hat bedeütet / welchs 
ain froͤliche farbe / ain farbe des liechts vñ der klarhait 


Darbei ſehẽ wir am erſt ainen vnderſchaid des ſtan 
des der weltkinder vnd der kinder Gottes. Die welt 
kinder / ſitzen allhie in luſt / freüd / gemach vnd fride. 
Sie ſeind der Iſmahel den Abꝛah am mit zeitlichen ga 
ben abfertigt / Dagegen muͤſſen ſich die kinder gottes 
auff der welt leiden / Vnd ſeind der Iſaac der das ewi 

vaterland ererbet / Es iſt ihnen vil ain beſſere welt / 
Newhim̃el vñ new erde fürbehalten / darinnen ſie mit 

růwe vnd freüde ewigklich ſollen wonen / So dargegẽ 
der gantzen welt luſt vñ kurtzweil / kaum ainen auger 
blick weret / welcher ſünden auch der ewige todt folget. 


Auß ſolchem nimpt der Engel der vnder den Mir: 
ten helt (das iſt Chꝛiſtus) vꝛſach / Gott den vater für. 
ſein volck zubitten / das er ihꝛ nicht wolle vergeſſen / Vñ 
weil er offt vndanckbarn menſchen / Cand / Leüte / A8 
nigreich vnd Staͤtte / Ja alle genuͤgde/rhů / frid vnnd 

freüde giht / Bitt er / das er auch ſeinem volcke woll ain 
— — ſie mit frid vnnd freüde moͤgen 

onen. Er bittet vmb den baw der h. Statt des ſew. 
en hmliſchen Hieruſalems / da Gott ſelbs inne wonet / 
welchs durch das leiblich Hieruſalem vnnd Tempel / 


| iſt figurieret. 
Alſo wirt vns der ſtand aller auſſer walten abgema 


let / die auff diſer welt them Chꝛiſto dem Hertzogẽ der 
eigen ſeligkait nachfolgen / die in der tieffen awe / das 
iſt / im tall des Creützes hinder jm ſtehn / gar bald auch 
mit ihm in ſein göttliche gloꝛi vnd herꝛligkait ( wiewol 
durch vil truͤſal) ſollen eingeen. | 


Daas iſts / das Chꝛiſtus in der Erniderung / da er 
im tieffen tal auff erdẽ / im ampte vnſer erloͤſung war / 
— Creützes halben / auff ainem Roten pferde wirt 
eſchꝛil· en. Als er aber durch Creütz vnd leiden warde 
vollendet / vnd mit pꝛeiß vnd eeren iſt gekroͤnet / wirt er 
inherꝛlichen klaidern auff ainen weiſſen pferd / als ain 
ſigh affter Herz vnd koͤnig / in Apocalipſi e per ein 
gefůͤret / dem das himliſche heer auff weiſſen pferden / 
ahngethon mit weiſſer vnnd rainer ſeiden nachfolgt. 
Welchs alles die zwene Staͤnde Chꝛiſti / Nemlich den 
Erſten hieunden im ampte vnſer erloͤſung / Den an⸗ 
dern nu im him̃el / in ſeiner gloꝛien vnd herꝛlichait / So 
wol als ſein zweierlei erkantnus / vns klaͤrlich abbildet. 


Alhie wirt vns abermal das gehaimnus der h. dꝛei⸗ 

faltigkait angezaigt / Nemlich dꝛeiperſonen in ainem 

ichen weſen / Gott der vater / damit das der Mañ 

peicht / Diß ſeind die der Herꝛe außgeſendet hat / Der 

dañ iſt der Sůn der menſch Jeſus Chꝛiſtus / wie ge: 

boͤtet / Es iſt der Engel der vnder den Mirten hielt / 

Welcher in allem / dem Vatter die eehꝛ gibt / das iſt der 
Herre der ihn hat außgeſendet. 


Serꝛe der da auſſendet Vater ) - 

Srelaghar\ Se mañ auffem roepferde Iſt Sun bei got 

hp Der Eng. dð im Pꝛophe. redt aiſt 
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Der hailig gaiſt wirt vns bedeütet durch den Eng f 


III el der im Propheten redet / der die · Offenbarung der ge | 
haimnus Gottes vom Manne / das iſt / von Chꝛiſts / 
nimpt / Welcher ſie auch in ſeiner menſchwerdung hat 
erfüllet vñ herfür ans liecht bꝛacht / Dauon Joha. ic 
Wenn aber ihener / ſpꝛicht Chꝛiſtus / der gaiſt der way 
hait khomen wirt / der wirt eüch in alle warhait fuͤren 
wie er auch allhie dem Pꝛopheten thůt / der ein ſchille 
des H. gaiſts gweßt iſt) dañ er wirt nicht von jm ſelbs 
reden / ſonder was er hoͤꝛen wirt ꝛc. Er wirts von dem 
meinem nemen / ſpꝛicht der Herꝛe Chꝛiſtus / Das iſts 
auch das der Engel zum Pꝛopheten ſagt / Ich wil dis 
zaigen / vñ der Mann der vnder den Mirten hielt am 
woꝛtet ꝛc. Er wirts von dem meinen nemen / Es iſt der 
ſeine der gaiſt Chꝛiſti / ha Chꝛiſtus ſelbs / der ſolchge 
haimnus dem Pꝛopheten durch den h. gaiſt anzaigt. 

's | Voige num Tere. | 25 
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Daantwoꝛtet der Engeldes Genn 
bnd ſpꝛach / Herꝛ Zebaoch / wie lang 
wile dañ dich nicht erbarmen uber 
Gieruſalem vnd uͤber die ſtaͤtt Juds 
über welche du zoꝛnig biſt geweſßt 
Nach dem die botten Gottes verkündiget habenn / 
wie es in allen landen ſteht / vnd das gůtter fride . 
erdẽ ( wiewol ſolchs entlich auff den ewigẽ Sabbatif 
mũ weiſet / wie gehoͤꝛet ) nimpt nu 6— = 


| —— auch das Ewig leben / zůererben fürbeſe⸗ 


4 Engel der vndern Mirtẽ hielt bedeütet / welcher auch 
der Mann auff dem Roten pferde iſt / vrſach für ſein 


zůͤbitten / Vnd ſpꝛicht / ler: Jebaoth / Wie lange 


wiltu dich nicht erbarmẽn / über Hieruſalem vnd über 


die Stette Judaꝰ ꝛc. Als wolt er ſagen / Ach mein vat⸗ 
ter / dweil du alle ding dem menſchen zů gůte haſt ge⸗ 


haſt / vnd er aber durch den boͤſen gaiſt abgefuͤret / 


inn deinem zoꝛn vnd vngnad kom̃en / ja geſtoꝛben vnd 
verdoꝛben / ſo erbarm dich doch ſein / Laß mich ihm zů 


hülff kommen / das der arme menſch mit dir verſu net / 
auſſem gefencknus des boͤſen gaiſts gefreiet / vnnd zur 


5 2 — ſtatt / dir zum ewigen Tempel durch mich er⸗ 


awet werde / Sihe alhie bin ich / inn dem ahnfange 
des bůchs iſt von mir geſchꝛiben / das ich thůn ſoll Gott 
Vatter deinen willen. | 


Das geſicht des Pꝛopheten bedeütet kürtzlich / das 


Gott der htmliſche vatter wolt ſeinen ewigen Sim Je⸗ 


ſum Chꝛiſtum in die welt auſſenden / vnnd ihn laſſen 
menſch werden / Auff das der arme gefangne menſch 


durch ihn erloͤſet / vnnd inns Reich der himmel gefuͤrt 
wurde / Der entliche wille Gotes war / das der Mann 
auffem Roten pferde / ſole für das volck ſterben / Er 


2 — auſſem gefencknus des boͤſen geiſts / der ſünde / 


todes / freien / vnd das ewig leben / frid vnnd freüd 


erwerben / Er ſole die kinder Gotes die zurſtrewet was Joan. u. 


ren / zuſamne bꝛingen. 
Solchs wirt inn den Pꝛopheten geweiſſagt / ſo wol 


als es in der fülle der zeit geſchehen / vnd durch die Apo⸗ 
ſtelln vnnd Engell Gottes / welche auff den pferden 


Cc thy 


hinder dem manne vnder den Mirten hielten / durchs 
Euangelium zum troſte der armẽ ſünder in aller welt 
verkündiget / Welchs auch der Engeliſche geſangmit 
bringt / da ſie nach der geburt Chꝛiſti ſingen / Gloriain 


excelſis Deo. Pꝛeiß ſet Gott in der hohe / Frid auff r 


den / vnd den menſchen ain gůter will Darauff iſt die 


Kirch erbawet / vnd es ſeind die kinder Gottes in ain 


verſamelt / auſſem fünſternus is Reich des Liechts / 
inns ewig leben verſetzt woꝛden / Welchs dañ auch die 
erledigung der Juden / vnd der baw des Tempels der 
Statt Gottes doꝛt hat bedeütet. 


Jůgleicher weiſe / Wie got der almaͤchtige dem volck 
der Juden / frid gab / das ſte den Figürlichen Te 


deſter ſichꝛer moͤchten bawẽ / Alſo ſchickts Gott das die 
Gmaine in erſter Kirchen gleich wol auch fride hettẽ / 


jnnerlich vnnd eüſſerlich / biß der gaiſtliche Tempel on 
verhinderung ward auffgericht / das es niemands 
moͤchte weren / wie Acto. 9. ſteet geſchꝛiben / Das die 
Gemaine durch gantz Judea vnd Galilea vnnd Se 
maria fride hette vnd bawete ſich / vnd wandelte in der 


foꝛchte des Herꝛen / vnd war erfüllet mit troſte des hai 


ligen gaiſts. | 


Sihe vmb ſolchs / Ja vmb die erbawung des har : 
ſes Gottes / welchs alle igen ſeind / bittet nu / wie 


liche Hieruſalem vnnd die Staͤtte Juda / über welche 


der Der: Zebaoth ſibentzig jar zoꝛnig geweßt iſt. 


Die bitt bedeüttet die Mittelung des Engels des 
| "B44 groſſen 


# 


groſſen Raths / vnd das Hohe pꝛieſterampt Chꝛiſti füꝛ 
vns / Johan. 17. Welche wir ſcbengigjar⸗ das iſt / alle 

die tage vnſers gantzẽ lebens / vndꝛem gewalt des Teü 
fels / der Sünde vnd des todes gefangen / vñ von dem 
leben Gottes entfrembdet waren (dann ſibentzig iſt 
ain zal der volkhomenhait ) Hebꝛ. 2. Sihe / darfür ſte⸗ 
het Chꝛiſtus in ſeinem leiden / Er vertrit vns / vnd bitt 
für vns auch noch heüt für Gott ſeinẽ vater / nach dem 
nu der frid in alle land iſt verkündiget / damit wir in jm 
erbawet werden / vnd wach ſen moͤgen zur groͤſſe Got⸗ 
tes / des wir in den Epiſteln Pauli / beuoꝛab zůn Hebꝛe 
ern / vil zeügknus haben. 
Es bedeütẽ auch die Sibentzig jar / das weder Hie⸗ 
ruſalem noch Juda / weder die Kirch noch das Chꝛiſt⸗ 
— volck / die gantze volkomne goͤttliche růwe vi 
ſeligkait werden einnemen / biß die ſibentzig jar / das iſt 
alle die zeit diſer welt / verbꝛacht wirtt / biß das es alles 
erfüllet / vnd der New ewige Sabbatiſmus im Reiche 
Gottes volkomlich angehet / Dauon ſihe Hebꝛeo. 4. 


vnd Apoca. cap. s. | 
Volget weiter. 


Vndder Herr antwoꝛtet dem Eng⸗ 
d lder in mir redet / freündtliche woꝛt / 
bnd croͤſtliche woꝛt. 
Die freiindlichevnnd erdſflichewort/ ſeind wort der 


gnaden vnd verſuͤnung / woꝛt der vergebung der ſün⸗ 
den vnnd barmhertzigkait Gortes / Es ſeind woꝛt des 
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VDaudd im Pſalmen bit / da er ſpꝛicht / HDer: 


ewigen lebens / Vmb welche woꝛt auch der 


fru hoꝛen dein gnad vnnd barmhertzigkait / d 


hab in dich gehoffet / Vonn ſolcher antwurt des de 
ren / vnd was ſein geſpꝛech / was ſeine freüntliche troͤt 


liche woꝛt ſein / finden wir vil tn Pſalmen / wie auch de 
Dauid ſagt / Ich wu hoͤꝛen was Gott der Herꝛe inmi 
redet / Dañ er wirt frid reden vnder ſeinem volck / vnd 
ſeinen hailigen / Pſal. sz. . | Hi 


Das aber Gott die wort zum Engel redet / vñ durch 
den Engel dem Pꝛopheten anzaigt / bedeütet ab: 
mals die mittelung Chꝛiſti / Wie dann Gott nichts r? 


det one Chꝛiſtum / auch mit niemands redet / dañ inn 


vñ durch ſeine Sůn Jeſum Chꝛiſtum / ſo wol als G 


ſtus weiter im h. gaiſke redet / Wer gott vñ ſeine 
liche troͤſtliche wore ſol hoͤꝛen / der můß ihnen in 


vnd durch denh. gaiſt höꝛen / ſunſt iſts alles vngehden | 
Allaine der menſch Jeſus Chꝛiſtus iſt der atnigemitley | 
zwiſchen Gott vnnd dem menſchen / inn welchem wi 

gůte woꝛt vii tröͤſtliche woꝛt / ja wort des ewigen leben | 


hören / in ſeinem hailigen gaiſte. 


Was aber die fründtliche troͤſtliche woꝛt ſeind go | 
weßt / ſagt weiter der Engell / das iſt / der h. gaiſt / den 
Propheten / wie ers vom Herꝛen hatt gehoͤꝛet. 


Vnnd der Engel der in mir rede / 


ſprach zů mir berkündige bnd ſpꝛich 
So ſpꝛicht der Her: gebgoch g | 


n 


ij ſonder das th: geſůcht / ſie habens garwollen * 


1 


hab ſere geeiffert über Gieruſalem 


bnd Sion / Aber ich bin ſere zoꝛnig 
über die ſtoltzen Gaiden / dann ich 
war nur ain wenig zoꝛnig / Sie 
aber helffen zum berderben. 


Der Herre laßt verkhündigen / das er ſich über Hie⸗ 
ruſalem woͤll erbarmen / Er woͤlle the Liebe vñ freünt⸗ 
ſchafft beweiſen / Sie wider bawen vnnd auffrichten / 


dadurch alle die ihenigen ſollen wider getroͤſt werden / 


die über ihꝛen vnfall vnd zerſtoꝛung laidig vñ betruͤbt 
ſeind woꝛden / Als wolt er ſagen / Mein zoꝛn über Nie- 
ruſalem vnnd Juda / iſt nur ain liebezoꝛn geweßt / der 
kainen verderblichen ſchaden thůt / ſonder bůſſe vnnd 
beſſerung würckt / Jha zum eingange ins ewige leben 
raicht (dann das haißt fern 3 hab nicht alſo ge⸗ 
Vrnt / das ich mein volck (das iſt den armen Menſch⸗ 
en) entlich woll verwerffen / mein Gnad vnnd Bari 
hertzigkait von ihnen wenden / Ich bin nicht auß haſs 
vnnd feindtſchafft zoꝛnig geweßt / wie der neid thůt / 
Sonder wie ain vater m:t ſeinen kindern zoͤꝛnet / wail 
er ſie zum gůtten ſtrafft vnnd züchtiget / alſo zoͤꝛne ich 


mit denmeinen / Dꝛumb ſpꝛicht er / Ich hab ain wenig 
gezoͤmt / Dauon weiter im 89. Pſalm ſtehet. Aber auff 


die Haiden bin ich ſeer zoꝛnig / dañ wiewol ich ſie / mein 


volck zůſtraffen / gebꝛaucht / ſo habẽ ſie es doch vil arg; Eſaie cao. 


er gemacht weder ich wolte / Sie haben nicht nach mei⸗ 
nem willen gehandelt / noch auff mich dꝛunder geſehẽ / 


en / alles verſtoꝛen / vnd das gůtte mit dem boͤſen wol 
verderben / Dꝛumb muͤſſen ſie die heffen des kelchs des 
zoꝛns Gottes auß ſauffen / vnd entlich gantz zů nicht / 
ja in ewige pein verdammet werden. 

Von diſem liß weiter Jerem. 25. dadurch das Jing 
ſte gericht iſt figuriert / Don welchem der Pꝛophet hat 
gewiſſagt / wie ihm Gott befolhen. Dann alſo ſpꝛicht 
der Der: Zebaoth / Vnd du ſolſt alle diſe woꝛt ihen 
ſagen / vnd ſpꝛich zů ihnen / Der Herꝛ wirt pꝛuͤllen 
der hoͤhe / vnd ſeinen donner hoͤꝛen laſſen auß ſeinerhai | 
ligen wonung / Des hall (es iſt der letſten paſo. | 
hall / dauon i. Teſſalo. 4.) erſchallen wirt / biß ander 
welt end / Der Herꝛ hat zů rechten mit den Haiden / vñ 


e 


will mit allem flaiſche gericht halten, | 


Daas haißt auch das gerichte anfahen andemhay 
ſe gottes / Vnd wie der Herꝛ ſelbſt im Hieremia ſag / 
Inn der Statt die nach meinem Namen genennet / fa 
beach an zůplagen. Wie dann Gott der gerecht / offt die 
ſeinen / wañ ſie zů frech vnd wild werden / das dz ſlai 
a will herſchen / auch ndch heütte auß eiffe 
vnd liebe ſtꝛafft zů ihꝛer beſſerung / Darzů er gottloſer 
leüt / des Türcken vnd ander gebꝛaucht. Dieweil aber 
die Gottloſen nicht mi beſchaidenhait faren / ſonder 
ſich damit rechen / ihꝛ muͤtlen erkuͤlen / vnd nur wedlich 
alles einaſchern / So wirt Gott herwidenumb über ſt 
ſeer erz ꝛnet / das er den Straffer vil ſcherffer / dasiſt/ 
mit ewiger ſtraff allhie vnd doꝛt angreifft. Gleich wañ 
der hauß wirt mit dem beſen die ſtubẽ rain gefegt hat / 
 winſfter ihn uin feweroffen/ zumgangen verderden | 


- 


. * 
. ; 5 5 
E ͤ NM; . ̃B—. s. . Rs Kono ng 


4 _ 
3 
e by 
7 1 n 
20 
- 8 
1 
. 
© : 


UC Sedo Log arg Be i A. 


vnd vndergang. Alſo thie Gott mit ſeinen gerichten / 
welchs durch vil Hiſtoꝛien wer zůbeweren / Dann wie 
er duꝛch die Babilonier / ſein vol die Juden geſtrafft / 
vnd ſie kain maß dꝛinnen gehalten / Strafft er wider 
uinb die Babilonier durch die Perſier / vnnd laßt ſte 
gantz vertilgken. \ 


Der oꝛt von zwaierlai Zorn/iſt allhie 
| wol zůmercken. 


Der Erſte / iſt der CLiebezoꝛn / ain freüntlicher vater pon zwal⸗ 
licher zoꝛn (welchs eiffer haißt ) der das boͤſe vom gůt⸗ erlai Zoꝛn. 


ten weißt zůſchaiden / vnd mit dem zoꝛn vnd ſtraff das 
gůtte zůerhaltenn / Wie der vatter mit dem kinde / der 
Mañ mit dem weibe / vnd ain bꝛůder mit dem andern 


ent / Alſo zoꝛnt auch Gott mit den ſeinen. 
Der Ander zoꝛn / iſt ain haſs vnnd neidzoꝛn / der mit 


grim vnd vngeſtim̃ darein feret / vnnd baide / das gůtt 
mit dem boͤſen will verderben. 


25 Auß diſem kan auch nu weiter verſtanden werden / 


das Gott dꝛumb nicht ain vꝛhaber oder ahnrichter der 


5 Sünden iſt / Deus non eſt autor peccati, ) wie etliche 38 


vnſern zeiten leſterlich geleert haben / ob er wol die ſei⸗ 


nen durch boͤſe leüte ſtrafft / Gott iſt nicht ain Gott / 


icht der Pꝛophet Dauid / dem gottloß weſen gefalt / 


1 iſt / bleibt nicht für ihm / ſo wol als inn Gott 
Faine ſünde iſt /i. Johan. 3. Dann gottes willen thůn / 


Jbmgeho:ſam ſein / ſeine Gericht volſtrecken / die Ge 


Lechtigkait handhaben / die boͤſen a” ſünd. 


4 


ſeinen nechſten zůuerderben. 


Al ſo ſündiget die Oberkait nicht / wañ ſie zü erhalt 


ung gmaines frides / einen übeltheter nach dem befelch 
gottes ſtrafft / ſo wenig die Juden geſündiget habẽ / da 
ſie nach dem willen gottes die Haiden geſtrafft / vnnd 
ſie jrer ſünden halben außgereüt haben / Dann cott 
het es ihn befolhen / dꝛumb kunde er auch das aigen ge⸗ 
ſich kaines weges dꝛunder leiden / Wie wir Joſ. z. le 
ſen / von deme der den gulden Mantel das ſilber vnnd 
die guldine zungen nam. | 


Dꝛumb ob wol Got ſein Růten offt außſtreckt / vnd 
die böſen bewegt vns zůͤſtraffen / So thůt er nit die ſun 
de jm ſünder / ſonder der boͤſe gaiſt bewegt zur ſünden / 
Wer ſündigt der iſt vom Teüfel / ſpꝛicht Johan. welchs 
Eſa. io. gar fein wirt vnderſchaiden / da Gott ſpꝛicht. 


O wee Aſſur / der meines zoꝛnes rite vnnd meines 


Das haißt aber ſünd / wañ der menſch das ſeine dum 
der ſůcht / vnd auß aignen boͤſen begirden wes handelt 


grim̃ens ſtecke iſt / Ich wil ihn ſenden wider ain heüch⸗ 


elluolckh / vnd ihm befelch thůn wider das volck meines 
zoꝛnes / das ers beraube vnd außtaile / vnd zurtrette et 
wie kot auff der gaſſen / Aber er miſſets nicht alſo / vnd 
ſein hertz bedenckts nicht der geſtalt / Sonder ſein heit 


ſteer zůuerdilcken / vñ auß zůroten nicht wenig voͤlcker. 
Sihe am erſt leßt ſichs anſehen / als ob Gott dab 


felhe zůſündigen / weil er ſagt / der Aſſur ſolle das vold 
berauben / zurtretten / ihnen das jre nemen rc. —— 
| ie fu 


ſe ſünde / vnd wider die liebe iſt / Aber Gott vnderſchai⸗ 
bald / da er ſpꝛicht / ſein hertz bedenckts nicht / das 
iſt / Er ſicht nicht auff mein gericht / dꝛunder / das ich 
ihn erweck / meine herꝛligkait damit anzůzaigen / vnd 
die meinen zuſtraffen / vnd mir mit der Růt zůdienen / 
welchs je nit ſünde iſt / Sonder ſein hertz iſt grim̃ig / es 
ſteet ſchlechts zůuerderben / Er ſůcht das ſeine dꝛun⸗ 
der / welchs Gott nicht wil / vnnd das haißt ſündigen / 
Dꝛumb ſo můß man in hailiger ſchꝛifft allenthalben 
auß der leere des gaiſts Gottes gůt vrtail halten. 


Allſo haben wir nun wie Gott die ſeinen offt durch 
böͤſe leüte ſtrafft / vñ doch kain vrſach zur ſünden gibt / 
ſo wenig er die ſünd wil haben / Wir haben auch / ob er 
gleich ſeines volcks ſünde mit der Růtem haimſũůcht / 
vnd jre miſſethat mit plagen / ſo wil er doch ſein gnad 
von ihn nicht wenden / Wie nu weiter folget. 


Dꝛumb ſo ſpꝛicht der Here! Ich 
wil mich wider zů Sieruſalem keren 
mit barmhertziglait / bnd mein hauß 
ſoll dꝛinnen gebawet werden / ſpꝛicht 
der Herz Jebaoch / Darzuͤſoll die 
zimmer ſchnur in Hieruſalem gezogen werden / 
Vnd pꝛedige weiter vnnd ſpꝛich⸗ So ſpꝛicht der 
Herꝛe ZJebaoth / Es ſoll meinen Staͤtten wider 


wolgeen / vnnd der Der: wirt Zion wider troͤſten / 
vnd wirt Hieruſalem wider erwelen. 


d th 


Daas ſeind nu die troͤſtlichen lieblichen woꝛt / vnder 
welchen vns die vaͤtterliche ſtraff Gottes / wie gehdit/ 
Die Erleſung des Menſchens / Die Erbawung der 
Kirchen / Das Reich Chriſti / vnd der ſtand der Ew 
gen ſeligkait aller auſſerwelten iſt figuriert / Dauon 
auch im Oſea pꝛopheceiet wirt / da Gott der allmichts 
ge ſpꝛicht / Vnd ich will zur ſelbigen zeit mit ihnen ai 
nen bundt machen / er redet vom bunde des Newenn 
Teſtaments / mit den wilden thieren / mit den vogeln 
vnder dem hm̃el / vñ mit dem gewürm auff erden (das 
ihn nichts ſoll ſchaden ) Vnd will bogen / ſchwerdt vnd 
krieg vom Lande weg thůn / vnnd will ſie ſicher laſſen 
wonen (im Reich Chꝛiſti / welchs ain Reich des frides 
iſt) Ich will dich mit mir verloben in ewigkait / J< 
will dich mir (ſag ich) vertrawen in gerechtigkait vnd 
gericht / in gnad vnd barm̃hertzigkait / Ja im glauben 
will ich mich dir verloben / vnnd du ſolſt den Herꝛener 
en. 5 

| Sihe / ſeind aber nicht daas troͤſtliche liebliche 
woꝛt der aller groͤſten verhaiſſung / dadurch der arme 
Menſch mit Gott ſolt verainbart / vnnd wie ain bꝛaut 
mit ihꝛem bꝛaͤütgam ain leib / ja ain flaiſch vnd ain ge⸗ 
bain iſt / Alſo ſalt der Menſch in der hoͤchſte liebe vnnd 
pres igkait / mit Gott vertrawet / vnnd ſeiner gottlichen 
natur tailhafftig werden. Welchs auch durch Chꝛiſtũ 
den Mann auffem Roten pferde / der dꝛumb bitt vnd 
dꝛauff wartet / reichlich iſt erfüllet. Ephe. 5. 


Die Satt Dieruſalem/ bedeütte vns die Chriſt 


Apocall. at. liche Kirche / darinnen das hauß Gotes wirt erbawet / 


durch wellchs auch der New Menſch / vnnd 8 
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 Chiiſtglaubige ſeel mag verſtanden werden. 


Wiewol nun ain Satt in gemain iſt / Nemlich das V. 
New bdieruſalem / vnd die Samlung aller auſſerwel 
ten Gottes / So ſeind doch auch vil ſonderliche Gemai Particula- 

nen / die der Herte an diſem vnd an jhenem oꝛt verſam⸗ © Eccles 
melt / Als die zů Theſſalonica / zů Epheſo / Coꝛyntho⸗ 


vnd dergleichen / welche auch Gott verhaißt zůbawen / 


da er 2 Vnnd es ſoll meinen Statten wider wol 


een / das das land volſtaͤtte ( das iſt / vol kirchen Chꝛi⸗ 
fein werde) die alleſampt ain Statt machen. 


Daoieruſalem das New / ſo von Gott von hm̃el her⸗ 
ab kompt / iſt die ainige ſtatt / es iſt die hauptſtatt / wel⸗ 


che dañ vil ande: ſtaͤtte ( das ſeind Particulares Eccleſię) 


vnder ihꝛ hat / Inn denen allen ain gaiſt / vnder ainem 
haupte Chꝛiſto / das Regiment hellt / So wol als das 
hm̃liſche Hieruſalem die ainige / liebſte Geſpons vnd 
Biaut iſt / ſo durch den Hailigen Gaiſt / ihꝛem manne 
hꝛiſto wirt vertrawet vñ zůberaittet / Vnd es nennet 
doch Paulus die Gemain zů Coꝛintho / auch ein Bꝛaut 
vnd Jungkfraw / da er ſpꝛicht / Ich hab eüch vertraw⸗ 
et ainem Manne / nemlich Chꝛiſto / aine raine jungk⸗ 


5 fraw darzůͤſtellen. Iha es werden auch im Pſalm vil 
jungkfrawen beſchnden / die der Bꝛaut mit freüd vnd 
wonne ins Roͤniges palaſt nachgeen / Welche alle as 


nem Leib vnnd Tempel Gottes bedeüten / den er 


ihm durch Chꝛiſtum auſſem flaiſche will er⸗ 
bawen vnnd erzeügen. 


Volg im Text. 


Daz 


Dazuͤ ſoll die zimmerſchnuͤr in Jo 1 
ruſalem gezogen werden. 


Der gaiſt gottes wil damit anzaigen / das man wed⸗ 
lich werde bawen / das vil bawleüte ſein werden / die 


zim̃erſchnůr werd nicht feiren noch muſſtg ligen / Er 


redet nach der bawleüte weiſe / die ainer Richtſchnůr / 
2 rote růten/ꝛc.bꝛauchen / wenn ſte ainen 
baw woͤllen auffrichtẽ / Welche meſs oder zimerſchniir/ 
bei dem gaiſtlichen baw der Statt Gottes nichts an 
ders dann ain gaiſtlich vrthail vnnd richt ſcheit wilbe 
deüten / dadurch gaiſtliche haͤnndel gaiſtlich gericht / ja 


andern Ca. jedes auff ſeinen oꝛt / geſetzt / vnnd nach anweiſung des 
vñ Apoc. . þailigen gaiſts geoꝛdnet werde / Welchs die allerhd<- 


ſte kunſt iſt / wie dann bei ainem leiplichen baw ain gi 
te maiſterſchafft darzů wil gehöꝛen / das man alle ding 
recht wiſſe abzu wegen vnd zuoꝛdnen / Sonſt weñ man 
am erſt nicht alle ding zůuoꝛ wolt abmeſſenn / jha auch 
on oꝛdnung aine materi für die andere bꝛauchen / Was 
ſolt wol für ain hauß drauß werden? 


Allſo vil mehꝛ beim baw des gaiſtlichen hauſes Go 
tes / da alle ding jr ordmng/gefg/ richtſchnůr /maſs 
vnd abeſetzung auß Gottes gaiſte muͤſſen haben / deß⸗ 
halben dann am Tempel gottes one den h. gaiſt nichte 
beſtendigs noch werhafftigs / ja nichts gůts kan ge 
bawet werdẽ. Das übꝛige was noch hie zůſagen wer / 
if nun ferner leicht auß zurechnen. | 
Volgt nu weiter im 


Pꝛopheten. 


Vnd ich huͤb meine augen auff vnd 

ſahe / bnd ſihe / da waren bier hoͤꝛner 
Vnd ich ſpꝛach zum Engel der mit 
mir redet / Wer ſeind diſe £ Er ſpꝛach 


. B51 Es ſeind die bier hoͤꝛner / die 
Juda ſampt dem Iſrael vnnd Gie 
ruſalem zerſtrewet haben. Vnd der 
Gerꝛe zaigt mir bier Schmide - da 
ſpꝛach ich / Was woͤllen die machen 
Er ſpꝛach · Die bier hoͤꝛner die Ju 
daſo zerſtrewet haben ⸗das niemandt 
ſein haupt hat moͤgen auffheben / die 
ſelbigen abzuſchꝛecken / ſeind diſe kommen / 
das ſie die hoͤꝛner der Daiden abſtoſſen / 
welche das hoꝛn haben über das 


land Juda gehaben / daſſel⸗ 
bige zerſtrewen. 


Ditz iſt ain ander geſicht / welchs zwaierlai anzaigt / 
' Sum Erſten/ Vier Hoͤꝛner / 
Zum Andern / Vier Schmide / die ſolche 
hoͤꝛner ſollen zerſchlagen. : 
Wiewol nu ſolch Geſicht / ſowol als das voꝛige / am erſt 
erſchꝛecklich iſt / das ſich auch der Pꝛophet _—_ ent- 
6. . 


VI 


Pſalm, un, 


Pſalm 12, 


ſetzt hat / da er ſpꝛicht / Wer ſeind diſe © So wirts doch 


darnach gantz lieblich vnd troͤſtlich / Dañ der P 


biß ſie ihme der Herre zaiget. 


ſihet nur die vier höͤꝛner / die vier ſchmide ſihet er nicht / |- 


Die auſfhebung der augen des Pꝛopheten 300 
vns ahn den gaiſtlichen verſtand vnnd die a 


des gemůts in Gott / zum Erkhantnus ſeiner gehaim g 


nus / Dauon auch der Dauidſagt / Ich erhebe meine 
augen m die berg / von dannen wirt mir hilff kom̃en ie. 


Aber das geſicht leget der Engel ſelber auß / das es 
die feinde ſeind des volcks Gottes / da er ſpꝛicht / Es 
ſeind die vier hörner die Juda ſampt dem Iſrael vnd 
Nieruſalem zerſtrewet haben / Er mainet nicht allain 
das vergangne / ſonder nach Pꝛophetiſcher art / auch 
das künftige / Ja alles was ſich wider die Erbawung 
des Reichs Gottes vñ wider ſein volck würd legen / wie 
es auch iſt noch heüttiges tages. 11 


Das aber hö mer in b. ſchꝛifft / Aöͤnigreiche / Herr 
ſchafft / ſtaͤrck vnnd gewalt haiſſen 21 offenbar auch 
auß Daniel. 7. vnd Apoc. 5.17. Vnd in Pſalmen von 
Ohꝛiſto / Sein hoꝛn /. i. Gewalt / Macht vnd koͤnigreich 
wirt erhdhet in gloꝛien. Item anderßtwa. Der Her: 
hat Sion erwoͤlet ꝛc. Daſelbs ſoll auffgeen das Hoꝛm 


Dautd (das iſt / das Reich Chꝛiſti) Ich habe meinem 


Chꝛiſto ain Neiichre zůgericht / Seine feind will ich mit 
ſchanden klaiden / Aber über ihm ſoll plůen ſeine Crone 


Pſalm. iz. Dauon haben wir auch im gſang Zachari: 
ie /im Benedictus / da er ſpꝛicht / Gebenedeiet ſet 5 
3 E 
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der Here Iſrael / dann er hat beſůcht vnd erloͤſet ſein 
volck / Vnnd hat auffgericht das hoꝛn des hails in dem Som des 
hauſe Dauid ſeines dieners. Welchs alles auff das Halls. 
gewaltige ewige Fiinigreich Chꝛiſti hat geweiſet. 


So haben nu die vier Hoͤꝛner doꝛt in der figur / die 
maͤchtigen vier koͤnigreich bedeütet / Nemlich die Per- 
ſier / Babilonier / Kriechen / vnd Roͤmer / die das figür 
liche volck gottes die Juden / plagten vnd zerſtrewten / 
welche ho:ner ſich dann an einander ſelbs entlich abge- 
ſtoſſen / das ain Reich vom andern eingeaͤſchert vnnd 
zerſtoͤꝛet iſt. Die Babilonier von den Perſietn / Die 
| _ ſeind võ den Kriechen / nemlich durch den groſ 
ſen Alexander überwunden. Die Kriechen / ſein von 
den Römern vnders joch kom̃en. So ſeind auch die Rd 
mervnder ſich ſelbs e zertrennet vnd zerſtoꝛet / 


damit das Reich allain vff Chꝛiſtum keme / Vnd er ein Aboc. is. 


weerhafftiger könig / ain koͤnig aller koͤnige / ain Herꝛe 

aller herꝛen wer vñ ewiglichen blibe / Wie auch Daniel 
von ſolchem prophecetethac / Dañ er iſt der ſtain vom Daniel.. 
berge on haͤnde abgeriſſen / der das Eiſen / thon / ſilber 

vnd goldt hat zermalmet / der zum groſſen berg woꝛdẽ / 
welcher die gantz welt füllet. | 


Solche vier höꝛner hat vns der Herꝛ im Euangelio vier boͤꝛne: 
durch die vier Winde / vnnd der Pꝛophet Daniel durch verſtözẽ vii 


vier Thier angezaigt / Durch welche dann auch ſon⸗ 9 


derliche vier Secten bedeütet werden / die den Jſracl * Baw⸗ 
gottes ſolten zerſtrewen / vnd den baw des newen Die: leüte ſolles 


ruſalems weren vnd verſtoꝛen. Wider welche Gott der CIT 
Herꝛe vier Bawleüte (dann Schmide ** der ſerſamlen. 
age e ij 


——_— 


Matth. 11. 


Luce. 


VII. 


Hebꝛaiſchen ſpꝛache / allerlai werckleüte) verhaißt x 
erwecken / die ja ſo ſtarck vñ ſtaͤrcker zůbawen / vnd dem 
gegengewalt mit gottes krafft zůwiderſteen / als ihene 
zum zerbꝛechen ſein ſollen. Alſo troͤſt Gott ſeine kinder / 
Es iſt ja ain gnaͤdiger freüntlicher Gott / wol deme der 
es glaubet vnd zů hertzen faſſet. N 


Aber m̃ Sum̃a / So bedeüten vns die vier Hoͤmer / 
vnder der figur der vier gewaltigẽ koͤnigreich / die vier 
Oꝛtt der welt / Ja die gantze welt / alſo zureden / ſo ſich 
wider Chꝛiſtum / wider ſein Reich / vnd wider alle ku 
der gottes aufflainen / Dauon auch der Herꝛ im Enã⸗ 
gelio ſagt / da er ſpꝛicht / Von den tagen Johannis des 
Teüffers biß hieher / leide das him̃elreich gewalt / vnd 
die gewaltigen wollens zerꝛeiſſen / Jeder mañ verſůcht 
ſicht dꝛumb / die gantze welt uͤbet ihꝛen gewalt daran / 
das das Reich Chꝛiſti vnd ſein Erkhantnus werd vn; 
dergetꝛuckt / Wie ſichs auch zur zeit der Apoſteln augẽ 
ſcheinlich / ſowol als darnach ymmer hat beweiſet / Es 
iſt aber alles vergebens / Gottes rath můß beſteen / vnd 
was er beſchloſſen hat / můß entlich foꝛtgeen / Jhaesiſt 
leichter / ſpꝛicht der Der: nach voꝛigen woꝛten / das him 
mel vnnd Erden vergeen / dann das ain tittel ame 
ſaͤtz falle / das iſt / an dem willen gottes / der im geſuͤtz vñ 
in Pꝛopheten iſt verkündiget. 

Wider ſolchen gewalt der Welt / hat der Herre ſein 


Euangelium / das ain krafft Gottes iſt / ſein Ewiges 
himmelreich zůbawen / herfür an das liecht bꝛacht. 


Alſo werden durch die vier Schmide / die vier e 
e ge 


geliſten / oder das Ewige Euangelium durch die ſelbi⸗ 
gen beſchꝛiben / Ja alle Apoſtoliſche Leerer ſo von Got 
te außgeſendet / in der krafft gottes leeren / vns bedeüt⸗ 
tet / Durch welcher gaiſtliche waffen / die vier Hoͤꝛner 


des Sataniſchen gwalts / ſo ſich wider das Reich Chꝛi 


ſtiaufflainen / abgewendt / vnd alle gottloſigkait wirt 
zerſchmeißt / er ſchꝛeckt / vnd abgeriſſen / Wie auch Pau 
lus der Schmid vnd werckmann Gottes / des waffen 
auß der hmliſchẽ harniſchkam̃er herkamen (Ephe. 6) 
—— fraidig hat . da er ſpꝛicht / Die 
w vnſer Ritterſchafft ſeind nicht 2 / ſor: 
der maͤchtig für Gott / zimerſto:endie befeſtigung da- 


mit wir verſtoͤꝛen die ahnſchlege vnd alle hohe die ſich 


erhebt wider das Erkhantnus Gottes ꝛc. 


Das ſeind nu die vier Schmide / welche zum wider⸗ 
ſtande vnd zur abreiſſung der vier Hoͤꝛner / dem Pꝛo⸗ 
pheten ſeind gezaiget. Ettliche ſagen / es ſeind vier 


| — Engel / Es iſt aber alles der gewalt vnd die 


afft Gottes / ſo doꝛtt den Juden zur erbawung der 


ſtatt Gottes vnd des Tempels / auff das ſte niemants 


dꝛan ſolt verhindern / wirt verhaiſſen / So wol als ſoll- 
cher göttlicher beiſtand in der Erbawung der Leben⸗ 
dige Statt vnd Tempels Gottes / das iſt / des Reichs 


| Chriti/3ur zeirder Apoſteln ſich michrigharerzaiger/ 


wie es auch noch geſchehen kan. Welche krafft 
Gottes in Sum̃a nichts anders / dann der 
Herꝛe Chꝛiſtus im hailigen Gaiſte. 


Alſo haben wir nun / wie durch den Mann auffem 


Roten pferde (ZJachar. .) Chꝛiſtus in ſeinem Leiden 
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24. Hebꝛ.2. Wille ä — 


bender anfivſenpſrdn nate. 
mit Chꝛiſto ewig Triumphierẽ / So muͤſſen 


wer breach abe baer pferden dene | 


ner Leiden / Creütz vnd Truͤbſal / tahaffti 
Das iſt je gewiſslich war / ſpꝛicht Paulus / Seint wir 
mit Chꝛiſto geſtoꝛben / ſo werden wir mit ihm lebẽ / Leb 
den wir mit Chꝛiſto / ſo werden wir mit ihm regie 
ren / Verleücken wir / ſo wirt er vns auch ver 
leücknen / z. Timo. 2. om etaller Tri 
umph / Victoꝛia / iß vnd 
Eere / mit Gott — . vat⸗ 
ter / vnd dem Hailigen 


aiſte ewigklich⸗ 
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Caſpar Schwenckfeldt. 
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